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BMM – bisherige Entwicklung und Teilnehmer

Pilotprojekt 2001 Städtisches Vermessungsamt

Pilotförderprogramm 
2002 - 2003

Klinikum Schwabing
HypoVereinsbank AG 

Bayerischer Rundfunk  (Standort Freimann)

Förderprogramm 
ab 2005

BayernLB 
Landratsamt München

MAN Nutzfahrzeuge AG
Klinikum Neuperlach

Klinikum München, Zentralwäscherei

Förderprogramm
2006/2007

Förderprogramm
2007/2008

Förderprogramm
2008/2009

Klinikum München, Zentralwäscherei

IKEA – Niederlassung Brunnthal 
Ludwig Stocker Hofpfisterei GmbH 

Landeshauptstadt München, Branddirektion
Münchner Rückversicherung

Klinikum Harlaching

Bayerischer Rundfunk / ARD
Michael Huber München GmbH

Stadtwerke München GmbH

Klinikum Bogenhausen
LH München, Referat für Gesundheit und Umwelt 

Sana Kliniken
Schreiner Group

BMM-Klub
Ehemalige
Teilnehmer



Ziele des Förderprogramms BMM

Verbesserung der Verkehrsituation durch Mobilitätsmanagement

Reduzierung und Optimierung des betrieblichen Verkehrs

Ziel Landeshauptstadt München

Reduzierung und Optimierung des betrieblichen Verkehrs

Kosten-
senkung

Verbesserung 
Erreichbarkeit

Image-
verbesserung

Umweltmana-
gementsystem

Motivation der
Beschäftigten

Ziele/Nutzen der teilnehmenden Betriebe



Aufbau, Organisation und 
Bestandsaufnahme 

Workshops Beratung vor Ort

Bestandsaufnahme

Projektablauf

Aktueller Projektpartner für die Durchführung: Gesellschaft für Arbeitssicher-
heits-, Qualitäts- und Umweltmanagement mbH (Arqum)

9/2008

Erfolgskontrolle und Verbindung von 
BMM und Umweltmanagementsystemen 

Erfahrungsaustausch zur  
Maßnahmenentwicklung 

Bestandsanalyse und Vorstellung von 
Maßnahmen und Mobilitätsprodukten 

Bestandsaufnahme 
Bestandsaufnahme

Bestandsanalyse und 
Maßnahmenentwicklung

Erfolgskontrolle, Ergebnisbericht, 
Einbindung in ein (Umwelt-) 

Managementsystem

Maßnahmenkonkretisierung 
und -umsetzung

11/2008

2/2009

4/2009



Leitfaden

Organisation/
Zielformulierung

Bestandsaufnahme/ 

Arbeitsblätter / Tools

§ Mobilitätsteam 
§ Mobilitätsplan

§ Betriebliche Parkplatzsituation

Arbeitsmaterialien

Bestandsaufnahme/ 
Analyse

Planung und Realisierung

Erfolgskontrolle

§ Betriebliche Parkplatzsituation
§ Öffentliche Parkplatzsituation 
§ ÖPNV - Zeiten 
§ ÖPNV - Ausstattung 
§ ÖPNV - Qualität / Service 
§ Fahrradinfrastruktur 
§ Auswertungstools zur Mitarbeiterbefragung
§ Bewertung indirekter Umweltaspekte Verkehr für 

(Umwelt-) Managementsystem (UMS)
Integration in UMS
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Fuhrpark

• Anzahl Pkw, Lkw 

• Art der Motorisierung

• Technischer Standard (Abgasnorm Euro III, IV etc.)

Bestandsaufnahme:

Mögliche Maßnahmen:

Bewertung:

• Datenauswertung über den technischen Stand des Fuhrparks

• Entwicklung der jährlich gefahrenen Kilometer

• Dokumentation des Spritverbrauchs

• Umstellung des Fuhrparks auf
regenerative Antriebsstoffe, z.B. , Erdgas, Hybrid

• Aufrüsten des Fuhrparks auf EURO IV-Norm

• Anbieten von Sprit-Spar-Fahrkursen für Mitarbeiter

• Verbessertes Routenmanagement



Fuhrpark – Fallbeispiel BR

Der Bayerische Rundfunk und die ARD-Programmdirekti on waren 
gemeinsam Teilnehmer der Runde 2007/2008 des Förder programms.

Maßnahmen:

• Anschaffung eines Erdgasautos für Fahrten zwischen BR-Standorten
- Regelmäßige Touren

- Erdgastankstelle auf dem Weg

Erfolge:

• CO2-Einsparung: 136 Tonnen p.a. (auch durch Förderung der ÖPNV-Nutzung)

• Einsparung an Dieseltreibstoff: ca. 47.000 Liter p.a.

- Erdgastankstelle auf dem Weg

• Umrüstung aller 194 Pkw (jetzt 85 % EURO IV; nur noch 15 % EURO III)

• Ökofahrtraining für dienstliche Vielfahrer
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Mitarbeiterbefragung und Bestand ÖPNV-Infrastruktur: 

• Anzahl der ÖPNV-Nutzer

• Lage der nächsten Haltestellen/Anfahrtsfrequenz 

• Ausstattung der Haltestellen und der Wege dorthin

Bestandsaufnahme:

Mögliche Maßnahmen:Mögliche Maßnahmen:

• Einführung des JobTickets oder ähnlichen Förderungen

• Verbesserung des ÖPNV-Angebots in Zusammenarbeit mit dem ÖPNV-Träger, z.B.

- Taktverdichtung

- Verlegung von Haltestellen

- Verbesserung der Ausstattung von Haltestellen und Wegen

• Zugriff auf aktuelle Fahrpläne z.B. über Intranet gewährleisten

Bewertung:

• Entwicklung der JobTicket-Nutzung

• Entwicklung des Modal Split (ÖPNV/MIV) über Mitarbeiterbefragung ermitteln



ÖPNV – Fallbeispiel BayernLB

Die BayernLB war Teilnehmerin der Runde 2005/2006 d es Förderprogramms.

Maßnahmen:

• Simultane Einführung des JobTickets

- der DB

- des Münchner Tarif- und Verkehrsverbundes MVV (IsarCard Job)

• Einbindung von Töchtern und Beteiligungsgesellschaften in die
JobTicket-Rahmenverträge

Erfolge:

• CO2-Einsparung: 45 Tonnen p.a. (nur durch Einführung des JobTickets bei der BayernLB)

• Einsparung Pkw-Kilometer: 242.000 km p.a.

• Treibstoff: ca. 15.000 Liter p.a.

• Kosteneinsparung seitens der Beschäftigten: 100.000 € p.a.

• Umstieg der Mitarbeiter von MIV zu ÖPNV/Fahrrad etc.: 25 (2006)

JobTicket-Rahmenverträge

• Ausführliche Mitarbeiterinformation 

- Anreisemöglichkeiten per ÖPNV

- Kostenvergleich Pkw- und ÖPNV-Anreise
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• Anzahl der Fahrradpendler(-innen)

• Mitarbeiterwohnorte (Potenzialabschätzung) 

• Anzahl/Qualität von Radwegen, Radständern,
Dusch- und Umkleidemöglichkeiten

Bestandsaufnahme:

Mögliche Maßnahmen:Mögliche Maßnahmen:

• Ausbau/Verbesserung der Radabstellanlagen (z.B. Überdachung)

• Anschaffung von Dienstfahrrädern für innerbetriebliche Nutzung und für Dienstfahrten

• Dusch- und Umkleidemöglichkeiten einrichten

• Verbesserung der Radwegebeschilderung und der Radwege zusammen mit der Kommune

• Radaktionen (z.B. „Mit dem Rad zur Arbeit“, Radaktionstag) 

• Fahrrad-Routing

Bewertung:

• Entwicklung des Radfahreranteils über zweite Mitarbeiterbefragung ermitteln

• Dokumentation der Dienstfahrradnutzung



Radverkehr – Fallbeispiel IKEA

Die IKEA-Niederlassung Brunnthal war Teilnehmerin d er Runde 2006/2007 
des Förderprogramms.

Maßnahmen:

• IKEA stellt interessierten Mitarbeitern ein Rad für den täglichen Arbeitsweg zur Verfügung. 
32 Beschäftigte nutzten im Jahr 2006 dieses Angebot. Private Nutzung möglich. Wartung 
inklusive. Jährliche Miete: 50 EUR. Ab 80 Arbeitsfahrten pro Jahr: reduzierte Jahresmiete 
von 25 EUR 

• Schaffung von 32 zusätzlichen Radstellplätzen

Erfolge:

• CO2-Einsparung: ca. 10 Tonnen p.a.

• Einsparung Pkw-Kilometer: 51.000 km p.a.

• Treibstoffeinsparung: ca. 4.100 Liter p.a.

• 32 Beschäftigte tun (täglich) etwas für ihre Gesundheit 

• Schaffung von 32 zusätzlichen Radstellplätzen



BMM BMM –– Ergebnisüberblick 2003 bis heuteErgebnisüberblick 2003 bis heute

Effekte basieren auf den Ergebnisberichten (kumuliert über den Zeitverlauf bis heute)  

Reduzierung der CO2-Emissionen 767 Tonnen

Vermiedene Pkw-km 1.193.000 km 

Einsparung von Treibstoff 135.500 Liter

Kosteneinsparung (Betriebe & Mitarbeiter) 702.150 Euro

Neue Rad-Stellplätze  ca. 270  

Neue umweltfreundliche Verkehrsmittel:
Dienstfahrräder:
Erdgasfahrzeuge:
Hybridfahrzeuge:

84
2

21

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


